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Gauting – Die „Menschen für
Gauting“ (MfG) treten bei der
Kommunalwahl 2026 wieder
mit einer Liste und einemeige-
nen Bürgermeisterkandidaten
an. Darüber informiert die
Fraktion in einer Pressemittei-
lung. „Es ist wichtig, dass wie-
der eine wirklich unabhängi-
ge, progressive Gruppierung
im Gemeinderat ist“, sagt der
FraktionsvorsitzendeundRefe-
rent für Kultur, Stefan
Berchtold. In der vergangenen
Legislaturperiode habe es dem
Gremiumgutgetan,dasseskei-
ne absoluten Mehrheiten oder
Blockbildungen gegeben habe,
so der 57-Jährige. Die meisten
Entscheidungen seien sachori-
entiertgetroffenworden.
Die drei Gemeinderäte Ste-

fan Berchtold, Tobias „Kalle“
McFadden und Axel Höpner
wollen erneut für das Gremi-
um kandidieren. Stefan
Berchtold wird auf Vorschlag
der Fraktion in einer Aufstel-
lungsversammlung als Bürger-
meisterkandidat antreten. Die
Liste istaberauchausdrücklich
offen für interessierte Bürge-

rinnenundBürger,diedasWer-
tegerüst der Gruppierung tei-
len. „Wir stehen für Kultur,
Transparenz, soziales Zusam-
menleben, Demokratie, neue
Mobilität, Klima- und Natur-
schutz und eine nachhaltige
Weiterentwicklung von Gau-
ting auf allenEbenen“, heißt es
inderPressemitteilung.
Umdieszuermöglichen,will

die Gruppe „die Liste nicht im
Hinterstübchen beschließen
und erst dann der Öffentlich-
keit präsentieren“, heißt es in
der Mitteilung. Am Freitag, 17.
Oktober, laden die „Menschen

fürGauting“ alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger zu ei-
ner Info-Veranstaltung in die
Bar Rosso im Bosco. Beginn ist
um19.30 Uhr. Die drei Gemein-
deräte berichten von ihrer Ar-
beit indenvergangenenJahren
und stellen die Ziele der Grup-
pe vor. Bei der letzten Kommu-
nalwahl erreichten die „Men-
schen für Gauting/Piraten“mit
Bürgermeisterkandidat Tarek
Luft das drittbeste Ergebnis
und avancierten mit 9,2 Pro-
zent aus dem Stand zur stärks-
ten unabhängigen Gruppie-
rung, vor Miteinander-Fürein-

ander (MiFü) undUnabhängige
Bürger Gauting (UBG). Beson-
ders wichtig ist es der Gruppie-
rung, Transparenz demokrati-
scher Entscheidungsprozesse
herzustellen. Die Gemeinderä-
tesuchenunterandereminder
parteiunabhängigen Face-
book-Gruppe „Kultur und
Kommunalpolitik in Gauting“
vor Entscheidungen die Dis-
kussion und erklären hinter-
her,wiediese zustandegekom-
mensind.
Stefan Berchtold ist 57 Jahre

alt. Der gebürtige Stockdorfer
lebt in Unterbrunn, ist Gewer-

betreibender inGautingmit ei-
nemBio-Catering für Kitas und
prägt als Musiker der Band
„The Deed“, Musiklehrer, Refe-
rent für Kultur im Gemeinde-
rat und Kassenwart des Kunst-
vereins Gauting seit vielen Jah-
ren das kulturelle Leben in
Gauting mit. Im Bosco be-
spricht er regelmäßig in der
Reihe „TalkingHeads“mit Gäs-
ten aktuelle Themen. Er ist ge-
meinsammit Jane Höchstetter
Träger des Günther-Klinge-Kul-
turpreisesderGemeinde.Ober
wirklich Chancen hat, Bürger-
meister zu werden, darüber
zerbricht er sich aktuell nicht
denKopf. „Es isteinfacheinAn-
gebot imSinnederPluralität.“
Tobias McFadden ist als Ver-

anstaltungstechnikerebenfalls
starkkulturell engagiert. ImFi-
nanzausschuss setzt er sich un-
ter anderem für einen Erhalt
der Förderung des kulturellen
und des Vereinslebens in Zei-
ten knapper Kassen ein. Wich-
tige Themen sind für ihn Bür-
gerbeteiligung, Teilhabe,
Transparenz und die digitale
Transformation der Gesell-
schaft.AxelHöpnerhat„Kultur
in Unterbrunn“ mitgegründet
und veranstaltet regelmäßig
Wirtshauskultur. Zudem sitzt
der Journalist im Kuratorium
der Musikschule Gauting-
Stockdorf. Er setzt sich beson-
ders für die Unterbrunner The-
men ein. Im Umwelt-, Energie-
und Verkehrsausschuss sind
dem leidenschaftlichen Radler
zudem der Klimaschutz und
die Förderung von Rad- und
FußverkehrgroßeAnliegen.mm

„MfG“ treten wieder an
Die Gruppierung „Men-
schen für Gauting“ (MfG)
tritt zur Kommunalwahl
wieder an. Alle drei aktu-
ellen Vertreter im Gemein-
derat, Axel Höpner, Tobias
McFadden und Stefan
Berchtold, wollen weiter-
machen, Fraktionsvorsit-
zender Berchtold sogar als
Bürgermeister.

Mit Power in den Wahlkampf: Die Gruppierung MfG mit (v.l.) Tobias McFadden, Stefan
BerchtoldundAxelHöpnerwillwieder indenGautingerGemeinderat.Berchtoldkandidiertals
Bürgermeister. Aufstellungsversammlung ist am17. Oktober. MFG

Krailling – Kommandant Ben-
jamin Thiele, erst seit einem
halben Jahr Chef der Kraillin-
ger Feuerwehr, legte in der Ge-
meinderatssitzung am Diens-
tag alle Fakten auf den Tisch.
Zumeinengingesumdie soge-
nannte Hilfsfrist, also die Zeit,
die die Feuerwehr vom Alarm
bis zur Einsatzstelle an Zeit tat-
sächlich benötigen darf. Thie-
le: „Wirmüssen in 8,5Minuten
vor Ort sein.“ Das sei aber, je
nach Wohnort der Feuerwehr-
leute, nicht immer machbar.
Denn ausgerückt wird derzeit
grundsätzlich vom Standort in
der Margaretenstraße aus.
Brennt es etwa im Gewerbege-
biet KIM, sei dies nicht in den
geforderten 8,5 Minuten zu
schaffen.
Möglich wäre dies natürlich

vomOrtsteilPentenriedaus,er-
läuterte der Kommandant. Al-
lerdings sei der Zustand dieses
Standortes nichtmehr tragbar.
Das Feuerwehrgebäude aus
dem Jahr1953 sei komplett ver-
altet. „Es gibt dort keine sanitä-
renAnlagenundkeineUmklei-
den. Es ist nur noch eine nicht
mehr zeitgemäße Notlösung“,
veranschaulichte Thiele die
Problematik. Pentenried müs-
se jedoch aufgrund der Hilfs-
fristen unbedingt gehalten
werden. Das funktioniere je-
doch nur mit einer baulichen
und insbesondere einer fahr-
zeugtechnischen Aufrüstung,
soThiele.
DasinPentenriedbislangsta-

tionierte 28 Jahre alte Lösch-
gruppenfahrzeug LF 8/6 ist seit
August nicht mehr zu reparie-
ren und steht jetzt im Geräte-
haus an der Pentenrieder Stra-
ße. „Als Ersatz haben wir ein
Fahrzeug aus Krailling nach
Pentenried gestellt“, so Thiele.

Der TLF 16/25, ein Tanklösch-
fahrzeug, fehle jetzt allerdings
im Hauptort. Außerdem ste-
hendieChancen schlecht, dass
dieses Fahrzeug in anderthalb
JahrendurchdenTÜVkomme.
Damit brauchtKrailling für sei-
nen Brandschutz dringend
zwei Ersatzbeschaffungen – ei-
nen TLF 4000 für Krailling und
einen LF 10 für Pentenried. Die
Gemeinde müsse deshalb
schnell agieren. „Wir können
mit den verbliebenen Fahrzeu-
gennichtsmehrabpuffern.“
Benjamin Thiele will nicht

nachFehlern inderVergangen-
heit suchen. Billig werden die
Neuanschaffungen für die Ge-
meinde nicht. Ein Löschfahr-
zeug koste über eine halbeMil-
lion Euro, sagte der Komman-
dant. Auch der Standort der
Kraillinger Feuerwehr in der
Margaretenstraße kommt im-
mer mehr in die Jahre. Zwar
entstehe jetzt ein dringend be-
nötigter,vierterStellplatz,aber
das Haus aus dem Jahr 1963
müsse über kurz oder lang ei-
nemzukunftsfähigenGebäude
weichen. Die Löschzüge wür-
den indenkommenden Jahren
größer und höher. Die Feuer-
wache mitten im Ort habe je-
doch mit 3,30-Meter-Höhe
nicht das geforderte Norm-
maß.Das liegebei einerDurch-
fahrtshöhevonvierMetern. hoe

Kommandant
schlägt Alarm

Kraillinger Wehr in bedenklichem Zustand

Benjamin Thiele
Kommandant der

Kraillinger Feuerwehr

Stockdorf – Noch erfüllt von
seinemjüngstenEinsatz inTur-
kana imNordwestenKenias ist
der Stockdorfer Veterinärme-
dizinerDr. AchimAlbrecht. Im
August hat er zusammen mit
der Kenianerin Patricia Nyan-
chama Makara über das ge-
meinsame Projekt „Blackand-
White“ etwa 200 notleidende
Kinder imDorfNakolonyoimit
über elf Tonnen Lebensmitteln
versorgt. Doch größtes Pro-
blemdort sei dieDürre, erzählt
der 63-Jährige. Deshalb sam-
melt er aktuell Spenden für
den Bau eines Brunnens, der
dringendgebrauchtwird.
Der Stockdorfer engagiert

sich schon viele Jahre auf dem
schwarzen Kontinent. Die
Hochzeitsreise mit seiner in-
zwischen verstorbenen Ehe-
frau Brigitte hatte ihn im Sep-
tember 1988 nach Afrika ge-
führt:„IchwareinjungerMedi-
zinstudent“, erinnert er sich.
Im westafrikanischen Gambia
habe ihnen eine Ananasver-
käuferin ihr Kleinkind überge-
ben, das sie verkaufen woll-
te. Das Stockdorfer Paar über-
nahm daraufhin eine Art Pa-
tenschaft und finanzierte dem
MädchendieSchule.
EswarauchseineFrauBrigit-

te, dieAlbrecht aufdasgemein-
nützigeProjekt„EinDollarBril-
le“ aufmerksam machte, das
die augenoptische Grundver-
sorgung überall auf der Welt
gewährleisten soll. In Kenia
lernte Albrecht die damalige
Direktorin Patricia Nyancha-
maMakara kennen.Dabei beo-
bachtet der Stockdorfer er eine
schwerbehinderteFrau,diezur
Behandlung auf allen vieren
ins Krankenhaus kroch. Damit
die Patientin mobil bleibt,
kaufteer ihreinenRollstuhl.

Aus diesemersten gemeinsa-
men kleinen Projekt mit Roll-
stühlen entwickelten der
Stockdorfer und die Keniane-
rin„BlackandWhite.“Bisheute
habedie kleineHilfsorganisati-
on außer zehn Rollstühlen
auch die Ausbildung von drei
kenianischenMädchen und ei-
nem Jungen finanziert, dazu
die vonzwei Schülernaus alko-
holkrankenFamilien.
DasgrößteProbleminTurka-

na County, das zu den fünf
ärmsten Regionen Kenias
zählt, seidieanhaltendeDürre.
AmRande der Sahelzone seien
800 000 Menschen unterer-
nährt.Mütter könnenmangels
Nahrung oftmals nicht mehr
stillen. „Wenn Sie das sehen,
zerreißt es Ihnen das Herz“,
sagtAlbrecht. ImSommer2024
habe er über die Organisation
„BlackandWhite“ deshalb
neunTonnenLebensmittelwie
Mais und Bohnen gekauft. Mit
seiner Kollegin Patricia aus Ke-
niahabeerdieNahrungsmittel
an500bis600NotleidendeKin-

der in Turkana County verteilt.
Die Spendenvonetwa6000Eu-
ro wurden bei einem Benefiz-
konzert der Violin-Virtuosin
Barbara Turban erzielt, die
ebenfalls inStockdorfwohnt.
Nach einer zweiten Benefiz-

veranstaltung mit Dr. Eugen
Drewermann gelang es, das
Dorf Nakalonyoi mit elf Ton-
nen Lebensmitteln zu versor-
gen, den Lehrer Joseph für die
Kinderzuengagierenunderste
Vorbereitungen für das Boh-
ren eines Brunnens zu treffen.
Im aktuellen Brunnen stehen
nur noch ein paar Zentimeter
Schmutzwasser, doch die Tie-
fenbohrung ist mit 20 000 bis
25 000 Euro veranschlagt. Des-
halb bittet der Mediziner um
Spenden. Die Vereinsgrün-
dungvon„BlackandWhite“ für
Spendenquittungensei voraus-
sichtlich erst ab 2026 in trocke-
nen Tüchern. Spendenkonto
Sparda-Bank München, Dr.
Achim Albrecht, IBAN:
DE42700905000001541005, Ver-
wendungszweckTurkana. cc

Ein Trinkbrunnen
für Nakolonyoi

Dr. Achim Albrecht engagiert sich im bitterarmen Kenia

Hilfe für die Ärmsten: Dr. Achim Albrecht und die Kenianerin
Patricia Nyanchama Makara von „BlackandWhite“ verteilen
Kekse an Kinder im Dorf Nakalonoyoi. BLACKANDWHITE
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„Jazzfor lovers“
imBosco

Gauting – In ihrem neuen Pro-
gramm widmen sich Michael
Hornstein (Saxofon)undOliver
Hahn (Piano) ihrer romanti-
schen Seite. „Jazz for lovers“
lautet sein Titel. Damit gastie-
ren die beiden Musiker am
Sonntag, 19. Oktober, imBosco.
Michael Hornstein hat unter
anderem mit Udo Lindenberg,
Gary Peacock und Sunny Mur-
ray zusammengearbeitet, Oli-
ver Hahn war Bühnenpartner
so verschiedener Musiker wie
MontserratCaballé,YehudiMe-
nuhin, Bonnie Tyler und Rain-
hard Fendrich. Beginn ist um
20 Uhr, der Eintritt kostet 25
Euro. Infos und Tickets unter
Telefon (089) 45 23 85 80 oder
www.bosco-gauting.de. mm

IN KÜRZE

Gauting – Die Einsamkeit von
älteren Menschen ist ein gro-
ßes Thema. Der Gautinger Se-
niorenbeiratbeantragtdeshalb
bei der örtlichen Gemeinde so-
genannte Ratschbänke mit
Schild als Treffpunkt für ein
kleines Plauderstündchen. Ei-
ne der beiden Bänke auf dem
kleinen Platz gegenüber der
Rathaus-Tiefgaragenzufahrtan
der Schulstraße werde schon
rege zu diesemZweck genutzt,
berichtete Ulrike Jung in der
jüngsten Gremiumssitzung.
Bei sonnigem, trockenemWet-
ter ließen sich dort auch Be-
wohnerinnen und Bewohner
aus dem nahen Caritas-Senio-
renzentrumMarienstift nieder
und kommen ins Gespräch.
Der Bedarf sei auch im Ortsteil
Stockdorfdurchausda,betonte
ihrKollegeSebastianFuchsber-
ger. ImVorgänger-Seniorenbei-
rat habe eine Stockdorfer Seni-
orin, die am Wellweg wohnt,
beklagt, dass die dortige Bank
nichtmehr alsNachbarschafts-
treffpunkt genutzt werden
kann, weil Bauhofmitarbeiter
das Schatten spendende Grün
rundumdieBankbeseitigthät-
ten.
Mit Schildern markierte

„Ratschbänke“ als Treffpunkt
beantragt der Seniorenbeirat
deshalb aktuell für den nördli-
chen Schlosspark. Die Senio-
renvertretung wünscht beim
StegRichtungMünchenerStra-
ße eine markierte Bank mit
Blick auf die Würm, die zu Ge-
sprächen einlädt. Gegenüber
von der Rathaus-Tiefgaragen-
zufahrt an der Schulstraße soll
eine der beiden vorhandenen
Bänke zum Ratschen genutzt
werden. In Stockdorf am unte-
ren Harmsplatz sowie bei den
Genossenschaftswohnungen
oben an der Maria-Eich-Straße
beantragt die Gautinger Senio-
renvertretung bei der Gemein-
de weitere beschilderte
„Ratschbänke“: „Wer darauf
sitzt, ist offen für einen Aus-
tauschmit Gespräch“, erklärte
Seniorenbeirätin Ulrike Jung
daseinfachePrinzip. cc

Seniorenbeirat
beantragt

„Ratschbänke“


